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bühne und hielt eine Rede voll Feuer an die versammelte Schaar.
„Gut," sprach er, „geht! ich will euch nicht daran hindern; erst
aber lernt mich und euch kennen. Als mein Vater Philipp euer
König wurde, wäret ihr nichts als elende Flüchtlinge, die, in
Schaffelle gekleidet, ans den Bergen abgehungerte Schafheerden
weideten und diese nicht einmal gegen die räuberischen Nachbarn
zu vertheidigen vermochten. Philipp führte euch in die Ebene
hinab, gab euch die Waffen in die Hand, lehrte euch Schifffabrt
und Handel und nrachte euch endlich p den Besiegern Derer, die
sonst eure Herren gewesen waren. Nun wurde ich König. Ich
fand eine große Schuld vor und mußte neue Summen dazu bor¬
gen; dann aber führte ich euch nach Asien, gewann durch eine
Schlacht ganz Klein-Asien, durch eine andere die übrigen großen
Provinzen, die dahinter liegen, euch aber machte ich so mächtig,
daß ihr wie Feldherren, Fürsten und Statthalter seid. Was habe
ich wohl für mich behalten? Was Anders als das Diadem, diesen
Purpur? Ich habe keine Schätze gesammelt; wozu auch? Ihr
wißt ja, ich speise schlechter als die Meisten unter euch. Meine
eigene Person habe ich nie geschont. Seht her, meine Brust ist
mit Wunden aller Art bedeckt. Oft wache ich, wenn ihr ruhig
schlaft, und um meiner zärtlichen Sorge für euch die Krone auf¬
zusetzen, hatte ich beschlossen, die Alten und Schwachen unter euch,
mit Reichthmn und Ehre beladen, nach Hause zu senden. Aber
da ihr Alle mich zu verlassen wünscht, so geht immerhin und er¬
zählt euern Landsleuten daheim, daß ihr, die Güte eueres Königs
vergessend, ihn den überwundenen Barbaren überlassen habt!"
Mit diesen Worten sprang er von der Bühne herab und schloß
sich in seine Wohnung ein. Die Soldaten waren beschämt und
wußten nicht, was sie thun sollten. Eine Weile blieben sie noch
stehen und starrten die leere Bühne an; endlich gingen sie un¬
entschlossen in ihre Wohnungen. Alexander ließ sich zwei Tage
lang nicht sehen. Am dritten ries er die vornehmsten Perser zu
sich — vertheilte die Offizierstellen unter sie, und errichtete aus
den asiatischen Truppen eine Leibgarde. Als das die Macedonier
hörten, brach die verhaltene Wehmuth und Reue plötzlich aus.
Sie liefen nach seinem Palaste, legten ihre Waffen demüthig vor
den Thoren desselben nieder, warfen sich zu Boden und flehten
um die einzige Wohlthat, das Angesicht des Königs sehen zu
dürfen; und als er nicht gleich erschien, erklärten sie, sie würden
nicht eher von der Stelle weichen, bis ihre Thränen sein Herz


